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bilden als formen, gerade weıl die Information nıcht kıirchliche Verkündigung selbst übt, aufgeschreckt durch
verarbeiten ann Manche spätpubertäre Erscheinungen den Vorwurf, Jange eit auf freudlose Weıse Gebote un
der Rechtsmißachtung un Gewalttätigkeit mögen damıt Verbote eingetrichtert un dadurch infantıl-skrupulöse
zusammenhängen. Innerhalb der Pädagogik geht Nan Gewissen „geschaffen“ haben, in Sachen Gewissens-
mit Fragen der Gewissensbildung betont zurückhaltend bildung bei Kındern, Jugendlichen un: Erwachsenen Zu-

Man meıint mehr VOTL dem skrupulös verbildeten Ge- rückhaltung. Es ware einmal eıne rage WEe: ob solche
wıssen als VOr mangelnder Gewissensbildung WAarlicn Zurückhaltung gerade heute Platze ist, NUur weıl mMan

mussen. Dıie Ethik, auch die theologische, befindet sıch 1n selbst EeNOTME Fehler gemacht hat un dieses Risıko auch
einem Zustand akuter Normunsicherheit un: verwendet 1n Zukunft nıcht vermeıden annn Vielleicht ware gerade
alle Energıie entweder auf Normsicherung oder aut Norm- ıj1er Gelegenheit, die Kirche bzw. iıhren Auftrag durch
wandel, während das praktische Hauptproblem weder einen produktiven Kontrast voranzubringen: ıcht recht-
die Normsicherung noch der Normwandel, sondern die ıche Absicherung sittliıcher Gebote jeden Preıs, aber
honkrete Einübung ın sıttliches Verhalten, die Ausbildung Gewissensbildung VO  3 n. Beteiligen wiıird sıch

einem solchen Kontrast reilıch nıcht NUur die Kıiırche alsdes sittlıchen Unterscheidungsvermögens ISt (Übrigens:
s1bt bei allem Wandel „materieller“ Normen genügend Verkündıigungsinstitution mussen. Es ware das primäre
„formale“ Konstanten INa  - nNannte s1e einma|l Tugen- Aktionsteld aller Christen, die mMiıt Erwachsenen 1m Ge-
den un!: Laster die and VO  - konkreten Sıtuationen spräch sınd oder die in Famiılie un!: Schule Erziehungs-
eingeübt, erprobt oder vermijeden werden können.) Die tunktionen wahrnehmen. Seeber

Kirchliche orgänge
Ehescheidungsreferendum in taliıen

Der Streıit die gesetzliche Fheschei- Millionen Unterschriften veranla(ßt keine andere Möglıchkeıit als das Ge-
dung, der 1in Italıen 1U  e schon bald wurde, hätte bereıits einem rüheren setzgebungsverfahren VO  3 NEeUEIMMN

seit füntf Jahren geführt wird, belastet Zeitpunkt stattfinden ollen, mußte beginnen.
VO  — das polıtische un: auch das aber WESCNHN Parlamentsneuwahlen un!
kirchliche Klıma des Landes. Bevor Regierungsumbildungen auf dieses
das iınzwiıschen als Dreijerkoalition AUS Jahr verschoben werden. Am 15 Juni S Gesetz VO
christlichen Demokraten, Sozialdemo- ware die VO Referendumsgesetz VOI- Dezember
kraten und Sozijalisten wieder entstLAN- gesehene Frist abgelaufen. Nachdem
dene Kabinett Marıano Rumors eine Einigung in anderer Form (über Das (Gesetz Fortuna-Baslıni, das

März zurücktrat, War ıne seiner ıne substantielle Abänderung des Ge- 28 November 1969 ZU erstenmal
etzten Amtshandlungen die Festset- setzes) nıcht zustande kam, blieb ZUr VO  $ der iıtalienischen Abgeordneten-
ZUNng des Datums für die Volksabstim- Ausschreibung des Retferendums keine kammer ANSCHOMMECN worden Wal,
Mung über das Scheidungsgesetz VO Alternative. Abgestimmt wiırd ZWAar wurde VO dieser nach mehreren Ab-
1. Dezember 1970 Am und 13. Maı über das Gesetz darauf wırd gerade anderungen durch den Senat De-
sollen die Italiener, die bıs dahin Von Ehescheidungsgegnern, die polıtı- zember 1970 (kurz VOTr Uhr morgens)
Jahre alt sınd, entscheiden, ob das Be- sche Dramatık vermeıiden möchten, mıiıt 319 SCHCNHN 786 Stimmen endgültig
Nanntfe Ehescheidungsgesetz, mMi1ıt dem hingewiesen de facto verhält sıch verabschiedet. Für das Gesetz stıimm-
1in Italien das Statut der gesetzlichen aber doch S  $ daß das Referendum über ten damals die Linksparteien VO  S den
Ehescheidung erst eingeführt wurde Sein oder Nıchtsein der gesetzlichen Kommunisten biıs den Sozialdemo-
und das als „Lex Fortuna-Baslin:“ Scheidung entscheidet. Würde sıch die kraten und der kleinen linksliberalen
(Wortlaut 1n aggıiornamenti! Mehrheit das Gesetz AaUuUSSDIEC- Republikanischen Parteı, ebenso die
cialı, Januar 1971, ın die 1ta- chen, fiıele nıcht NUr das Gesetz, SOIMN- Rechtsliberalen. egen das Gesetz hat-

sıch die Democrazıa Cristiana unlienische Rechtsgeschichte eingegangen dern einstweılen die Möglichkeit gC-
ISt, beibehalten werden soll oder nıcht. setzlicher Scheidung überhaupt.. Für die neofaschistische Sozialbewegung
Die Volksabstimmung, die durch 15 die Befürworter der Scheidung bliebe ausgesprochen. Der Entwurf
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(vgl Januar 1970, 9 ff.) WAar ine dritten Kategorie gehören die Schei- kungen für katholisch geschlossene
Gemeinschaftsinitiative des sozialıst1ı- dungen VO  $ nıchtvollzogenen Ehen (Konkordats-)Ehen vorsieht.
schen Abgeordneten Or1Ss Fortuna und SOWI1e jene Fälle, in denen ein auslän-
seines rechtsliberalen Kollegen Baslıinıi. discher Ehepartner ıne Scheidung 1mM
Der gleiche sozialıstische Abgeordnete Ausland durchgesetzt oder dort sıch Belastungsprobe für Land
1St übrigens auch Inıtıator eines Ge- wieder verheiratet hat und Kirche
setzentwurftfs ZUur teilweisen Legalisıe-
rung des Schwangerschaftsabbruchs, der Von kırchlicher Seıite wird, VO  a der Der Weg des Volksentscheids war

sıch mıiıt einer weitgefaften mediz1- prinzipiellen Gegnerschaft die bereits selit der parlamentarıschen Be-
nisch-psychischen Indikation weıt- staatlıche Ehescheidung abgesehen, dem ratung des (Gesetzes als etztes Kampf-
gehend das englische Modell VO  3 Gesetz vorgeworten, se1 eines der mittel die gesetzliche Eheschei-
1967 anschließt un 1U  a\ seit einem schlechtesten Scheidungsgesetze, weıl dung angezielt worden. Das (Jesetz

Konsensualschei-Jahr die ıtalienısche Offentlichkeit, praktisch die über das Referendum (die am 25 Maı
Wel auch noch nıcht 1in starkem dung Öördere und Umständen 1970 verabschiedeten Durchführungs-
aße w1ıe das Gesetz über die Ehe- den Schuldigen begünstige. Tatsächlich bestimmungen Art 75 der Vertas-
scheidung, beschäftigt (vgl agg10rna- überwiegt das Zerrüttungsprinz1p, sung), das die Möglichkeit des Volks-
ment1 socıialı, Aprıl 1973 bei hinzukommt, da{fß de facto die entscheids vorsieht, entstand selbst
Während aber miıt den Bestrebungen Trennungsfristen als einz1ges Krite- nıcht ohne Zusammenhang MI1t dem
ZUuUr Teilliberalisierung des Schwanger- 1um der Zerrüttung gelten können. Ehescheidungsgesetz. Die Sıcherung der
schaftsabbruchs für die Kirche der Bıs Mıtte 1973 wurden nach dem gel- Möglichkeit eines Reterendums durch
gleiche Abwehrkampf beginnt w1e iın tenden (Gesetz Scheidungs- den Erlaß der Durchführungsbestim-
anderen europäischen Ländern auch, antrage gestellt und über 01010 INUNSCH erleichterte der Democrazıa
1St der Streit über die Ehescheidung Scheidungen ausgesprochen. In der Cristiana die Hiınnahme einer Über-
NUur AUuUS spezifisch italienischen Verhält- gleichen eıit aber haben sıch die An- stımmung durch die 5SO2. laizistischen
nıssen un VOT allem Aaus der Tatsache Parteıen, da der katholischen Seıite da-trage auf gesetzlıche Trennung -

verstehen, da{fß Italien keine SLAan- gefähr verdoppelt. Der Vatıkan und mi1ıt 1n Aussıicht gestellt werden konnte,
desamtliche Trauung bei kirchlicher die katholische Hierarchie haben das das (jesetz das olk
Eheschließung vorsieht un den kırch- (sesetz VO  — Anfang bekämpft, e1In- pellieren. Tatsächlich wurde noch
lıch geschlossenen Ehen aufgrund des mal AaUus prinzıpiellen Gründen, weıl Tag der Verabschiedung des (jesetzes

durch katholische PersönlichkeitenArt 34 des Konkordats die 50 g- INnan ın der Einführung der staatlıchen
setzlichen Wiıirkungen (eftett1 c1vılı) Ehescheidung die Gefahr für die Locke- (vornehmlich Protfessoren der Jurıis-
zuerkennt. Iung der Familienbande insgesamt, prudenz) die Inıtiatıve für das ete-

WEenNn nıcht Salr einen Zivilisationsver- rendum eingeleitet, und die Inıtiatoren
Das (esetz Fortuna-Baslin: kennt 1ın lust sieht. Zum andern, weıl ıne Ver- tanden kräftige Unterstützung durch
der Hauptsache YEeL Kategorıen VO  - letzung des Art 34 des italienischen die ZUr eıt Pıus XIl polıtısch hoch ak-
Fällen, in denen ıne Scheidung mOg- Konkordats un: des Art der Ver- tiven Bürgerkomitees (comıtatı C1V1C1)
lich 1St. Dıie Kategorie betrifft fassung festgestellt wurde, der das Kon- des ehemaligen Präsiıdenten der Katho-
ausnahmslos bryriminell relevante Kata- kordat ZU integrierenden Bestandteil lıschen Aktion, 191 Gedda lück-
strophenfälle. Die Scheidung 1sSt D der iıtalienischen Verfassung mache. lıch über die Notwendigkeit seiner,
möglıch bei Verurteilung e1ınes der Ehe- Sowohl hinsichrtlich des Prinzıps Ww1e Durchführung scheint aber nıemand
partner eıiıner Gefängnisstrafe VO  } hinsichrtlich der Konkordatsverletzung se1n. Dıie politischen Parteıen nıcht,

hatte siıch VOTLT der Verabschiedung des weiıl das Referendum nıcht 1n ıhremındestens 15 Jahren, be1 Verurte1-
lung eınes Partners SCn Inzest oder Gesetzes der Papst persönlich geäußert. gegenwärtigen strategischen Konzepte

sexueller Vergehen (Zwang ZuUur Was die verfassungsrechtliche Seıte pafßt un! bei einer Verschärfung des
Prostitution VO Familienangehörigen) belangt, habe allerdings der Ver- Klimas zwischen Scheidungsgegnern
oder bej Mord oder Mordversuch fassungsausschuß des Parlaments ZWel- und Scheidungsbefürwortern ıne polı-

tische Polarıisierung befürchtenFamilienangehörigen. Dıie Zzweıte Ka- mal die Verfassungswidrigkeit 1n Ab-
tegorıe betrifit sSoOzusagen die Regel- rede gestellt: dıe Väter der Verfassung ware. Die Kommunisten, die 1in etzter
tälle i1ne Ehe annn geschieden WeTr- hätten nıcht die Einzelbestimmungen eıit Annäherungsversuche die

Christlichen Demokraten bzw dieden, fünf Jahre nachdem die gesetzliche des Konkordats, sondern NULr das T1In-
Trennung ausgesprochen wurde, oder Z1p konstitutionalisieren wollen Seıit Katholiken bemüht Warcen, wollten

Aaus diesem Grunde das Referendumwenn die Ehegatten se1t der gleichen der Verabschiedung des (Gesetzes hatte
eıit de tacto leben Wider- sıch auch das italienische Verfassungs- ermeıden. Für die Christlichen De-
spricht ein Ehegatte der Scheidung, gericht dreimal mıiıt der rage be- mokraten ergeben sıch erstens Zusatz-  A
dann erhöht sıch die ertorderte Iren- fassen und erklärte dıe Verfassungs- ıche Schwierigkeiten mI1t ıhren soz1ial-
nungsdauer 1mM Fall auf sıeben, gemäßheit des Art des Gesetzes, das demokratischen und soz1ialistischen

und 7zweitens1mM zweıten Fall auf sechs Jahre Zur die Beendigung der gesetzlichen Wır- Koalıtionspartnern,
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droht ıne Instrumentalisierung VO  $ wWOoO auf die Probleme der Famaılie, enthält keinerlei Festlegung, die hin-

sondern könnte vielmehr eın Alıbirechts, da sıch die Parteı der Neo- sıchtlich der Abstimmung selbst die
faschisten als dıe einz1ıge konsequente seın für dıejenigen, die ylauben möch- Gewissen binden würde. Allerdings
Vertechterin der Unautlöslichkeit der bleibt der Text unklar Dıie franzö-tenN, damıt se1 alles schon gelöst. Fur
Ehe bzw. als Gegnerın des (Gesetzes das Famıilienleben er wAarte INa  j VO siısche katholische Tageszeitung (La
darzustellen versucht. Und schließlich Ausgang des Referendums weder grofße Cro1x, /4) triıfit die Sache
1St das Reterendum ıne 7zusätzliche Be- Vorteile noch große bel Dıie ruppe ohl richt1g, wWenn sS1e feststellt, die
lastung für die ınnere Einheit der Par- wandte sıch ausdrücklich „alle Bischöte hätten mıiıt keinem Wort g..

Demokraten christlıchen Glaubens“, S$1etel, denn einzelne Gruppen auf ıhrer Sagt, dafß die Unauflöslichkeit der Ehe
Linken un: 1n den Jugendorganisa- möchten miıt ıhrer Stimme die Auf- durch (Gesetz garantıert werden musse,
tıonen, lassen sıch keineswegs aut ıne hebung des (esetzes ablehnen un: da- aber s1e hätten dann auch klar
geschlossene Ablehnung des Scheidungs- mit „ Werte des bürgerlichen Zusam- ollen, da{ß der Katholik nach seınem

testlegen. Bemüht sıch aber menlebens und der relig1ösen Freiheit“, Gewissen entscheiden habe Soviel
die Democrazıa Cristiana ıne Klarheit WAar oftenbar innerhalb derdie für ıne pluralistisch demokratische
entschiedene propagandistische Unter- Gesellschaft wesentlıch seıen, bestäti- Bischofskonferenz nıcht möglıch. Eın-
stutzung der Scheidungsgegner, die SCH. Selbst das Präsıidium der Katho- zelne Bischöfe, B der Bischof VO  3

ihr drohenden Probleme VO:  $ rechts lıischen Aktion 1e1 ZU rger INanl- Brixen-Bozen, Joseph Gargıtter und
abzufangen, mufß s1e mıiıt einer VeTi- cher Bischötfe Dıistanz erkennen. der Erzbischof VO  3 Turın, Karaınal
schärtten Gegnerschaft VO  — kommunı- Michele Pellegrino, haben diesen Sach-
stischer Seıite rechnen, die inzwiıschen Dıre Haltung der ISChOTe verhalt deutlicher ausgesprochen, und
auch angekündigt wurde un: die VOL der Vorsitzende der Familienkommis-
allem dıe Linkssozialisten iın ıhren 5Sog Anders 1St die Haltung der Bischöfe. S10N der Bischofskonferenz, der Bischof
zıehen un damıt dıe ohnehin labile In einer Erklärung des Ständiıgen Rates VO Pıacenza, Enrıico Manfredini,
Basısformel der Mitte-links-Regierun- der ıtalzıenıschen Bischofskonferenz, meınte 1n einer Interpretation der Er-
sCh gefährden könnte. dem die Vorsitzenden der Kommiıs- klärung des Ständıgen Rates: „ Wer

s1ionen un: die Vorsitzenden der Bı- Christ 1St und WT 1SeTE Posıtion VeOI-

Viele Vertreter der Kirche sınd über schofskonferenzen angehören, verab- nünftig begründet findet, wird unls

das Referendum ebenfalls nıcht glück- hören un wird dann handeln, w1e€eschiedete 21 Februar (vgl. Osser-
lıch, un der Vatikan, der bis ZUur Ver- Vatore Romano, 22 74) iıne Erklä- das Gewiıssen ıhm diktiert. Wer
abschiedung des Gesetzes MI1t allem Iung, 1n der sS1e die Unauflöslichkeit Nsere Konzeption nıcht teilt, mOöge
Nachdruck dessen Einführung nıcht 1Ur der sakramentalen oder einer uns nıcht für Provokatoren und Kriegs-
gekämpft und interveniert hatte, halt eden rechtmäfßig geschlossenen Fhe treiber halten, 1Ur weıl WIr nıcht den-
sıch 1n der rage des Referendums NUu  - ken w1e er (Avvenıre, 74) Dieseunterstreichen und die Gläubigen ZULrF

betont zurück, allerdings ohne seiınen Verteidigung der Unauflöslichkeit der un: ähnliche Stellungnahmen lassen
prinziıpiellen Standpunkt aufgeben damıt verbundenen VWerte der Famiıilie erkennen, da{fß INnan auch VO  — kırch-
wollen Denn erstens besteht iınnerhalb licher Seıte ine Konfrontation autaufriefen. Der Oftentlichkeit gegenüber
der Kirche selbst keine volle Einigkeit betonten sıe, man dürte sıch nıcht WUunNl- Biıegen und Brechen vermeıden ll
über das Für und Wıder Mehrere Die Kirche hat nıcht NUur Mühe, einerdern, wWenn angesichts der Gefährdung
Gruppierungen, die Jugendorganı- dieser VWerte die Bischöte die Gewi1s- Instrumentalıisierung ıhres Standpunk-
satıon der CLI (katholische Arbeiter- sen der Gläubigen schärtten und W C111 tes durch die politischen Kriäfte VO  $

verbände), katholische Basısgruppen die letzteren, ihrer Rechte un: Pflich- rechts entgehen, S1e mu{ß auch die
un: auch einzelne katholische Zeit- ten sıch bewußt, sıch für dıie Verteidi- eıt nach dem Referendum denken.

Bleibt das (Gesetz erhalten, wofür dieschrıiften außerten Bedenken Sung der Einheit der Famiıulie und ZUr

einen propagandistischen Eıinsatz für Unauflöslichkeit der Ehe einsetzen, Umfrageergebnisse der etzten Monate
die Abschaffung des Gesetzes durch das iındem S1e sich des Verfassungsinstru- sprechen, dann wırd in der Kırche VeI-

Referendum. ıne ruppe VO  ; katho- mMents des Referendums bedienen. mutlıch erst recht eın Prozeß der Er-
lischen Protessoren un: Publizisten Allerdings raumen auch die Bischötfe nüchterung einsetzen.
sprach sıch (vgl Messaggero, 74) e1n, daß mMiıt dem Referendum allein Dennoch zab s  C auch andere Stellung-
ausdrücklich die Abschaffung des die Probleme der iıtalienıschen Aamı- nahmen. Die Bischöfe der Marken z7. B
Gesetzes A2US mıiıt der Begründung, der lıen nıcht gelöst sejlen. Dıe Stellung- verschärften die Erklärung der Bı-
Gesetzeszustand VO:  3 VOTL Dezember nahme wurde Ü A. auch VO  en verschie- schofskonferenz, ındem S1e das Votum
1970 habe keiner wirksamen amı1- denen deutschsprachigen Presseautoren das Scheidungsgesetz ZUr

lıenpolitik geführt un: auch nıcht die (Süddeutsche Zeıtung, 273 74 und Pflicht“ erklärten, un: innerhalb der
tiefen Veränderungen 1im gesellschaft- Neue Zürcher Zeıtung, 25 /4) als Katholischen Aktion kam harten
lıchen und sıttlıchen Verhalten verhin- harte Linıe ın der Bischofskonferenz pannungen, als ıne ursprünglıche Er-
dert. Die Wiederherstellung dieses Zu- interpretiert. ıcht Zanz Recht, w1ıe klärung, die schlicht Neutralıtät VOI -

standes se1l keine konstruktive Ant- sich herausstellte, denn die Erklärung sah, auf ruck hın revidiert wurde.


